EINE 
IKONOKLASTISChHE * 
UnGgGeheuerlichKeic: 


BENINDERUNG 
GEGEN 

DIE 
Z1VIlISATION 


* Unter einem Ikonoklasmus (auch Bildersturm) 
j E ne ” 
versteht man die Zerstörung von heiligen Bildern 
oder Denkmälern der eigenen Religion. Jenseits 
der christlichen Tradition wird die Bezeichnung 
Ikonoklasmus auch dazu verwendet, um die 
Zerstörung von Herrschaftssymbolen im 
Allgemeinen zu bezeichnen (Anm. d. Übers.). 


Im weiten Ozean des sozialen Krieges weigern sich einige - 
beschädigte, gebrechliche oder unheilbar kranke - Rebell- 
*innen, sich der Opferrolle der Behinderung auszuhändi- 
gen. Die Welt-Erbauer*innen versuchen sie mit befrieden- 
den Angeboten der technosphärischen Anpassung und 
Annehmlichkeiten des Konsums zu bändigen. Aber diese 
Rebell"innen - diese Missgeburten - verweigern alles, das 
weniger als eine feindselige, widerspenstige Revolte gegen 
die Maschine der Domestizierung ist ... 


Dieses Zine versammelt die Stimmen einiger dieser Re- 
bell"innen. Gemeinsam in diesem Zine und jede*r für sich 
in ihren individuellen Leben verschwören sie sich, um die 
Opferrolle und das zivilisierende Narrativ des Behinderten- 
diskurses herauszufordern, während sie zugleich auf die Zi- 
vilisation selbst zielen. 
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Die Standardisierung der Massengesellschaft definiert notwen- 
digerweise eine zunehmende Anzahl von Menschen als »behin- 
dert«, wenn sie nicht in eine eng vorgegebene Form passen. Das 
»normale Spektrum« der menschlichen Vielfalt wird verkleinert 
und diejenigen außerhalb dieses Spektrums werden stigmati- 
siert, pathologisiert, medikamentiert und manipuliert. Die zivi- 
lisierte Lösung des Zusammenlebens mit Menschen unter- 
schiedlicher Fähigkeiten liegt darin, große Teile der Menschen 
wie kaputte Uhren zu behandeln, die neue Teile oder regelmä- 
ige Wartung benötigen. Dieser Ansatz befindet sich im Ein- 
klang mit der allgemeinen Betriebsweise der Zivilisation, jedes 
menschliche Problem als ein technisches Problem zu betrach- 
ten; er erlaubt es uns, unsere Verantwortung, für diejenigen um 
uns herum zu sorgen, abzulegen, indem wir neue Produkte ent- 
wickeln, neue Dienstleistungen anbieten und neue Infrastruktur 
schaffen. Die Erforderlichkeit von Beziehungen wird ausge- 
löscht. Auf diese Art und Weise erlaubt es uns die Zivilisati- 
on, uns nicht um andere zu kümmern, die Fürsorge brauchen, 
was genauso bedeutet, dass sie anderen nicht erlaubt, sich um 
uns zu kümmern, wenn wir Fürsorge benötigen. 


Aus dem Zine »CIVILIZATION WILL STUNT YOUR 
GROWTH: Defending Primitivism from Accusations of 
Ableism«! von Ian E. Smith. 


1 dt. etwa »DIE ZIVILISATION WIRD DICH VERKRÜPPELN: Eine 


Verteidigung des Primitivismus gegen den Vorwurf des Ableismus«. 
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Über ANTI-PSYCDIATRIE 
UND EMOTIONALE KRISEN 


Von Anonym 


Ich will mich nicht anpassen. 


Therapeut*innen sind Expert”innen, die Geld damit verdie- 
nen uns dazu zu bringen, die Einschränkungen der Gesell- 
schaft zu akzeptieren. 


Der Psychologe »diagnostizierte« mich und »verschrieb 
mir« Medizin, um meine »mentale Krankheit« zu heilen. 
Tatsächlich verpasste er mir ein psychiatrisches Etikett, um 
sich selbst die Macht zu verleihen meine mangelnde Anpas- 
sung zu verwalten, verschrieb mir Medikamente für die 
chemische Kontrolle meiner Emotionen und als er spürte, 
dass ich nicht wiedereingliederbar bin oder die öffentliche 
Ordnung stören könnte, hielt er mich in der Psychiatrie ge- 
fangen und ließ mich Entwürdigungen und Folter erleiden. 


Der Psychologe erzählte mir, dass er bloß »für mich da 
sein« und »mir durch die Welt helfen« wolle. Tatsächlich 
durfte ich an seinem vorgetäuschten Mitgefühl dank seiner 
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professionellen Verpflichtung und seinem Gutmenschentum 
als linker Bourgeois teilhaben. 


Der Psychoanalytiker bot mir an, mir dabei zu helfen »mei- 
ne unbewussten Sehnsüchte zu erkunden«, als ob meine 
Sehnsüchte eine Chance hätten hervorzutreten, ohne allzu 
große Wellen in der derzeitigen Welt zu schlagen. Tatsäch- 
lich stellt das nicht grundlegend Strukturen wie Patriarchat 
oder Geld in Frage. Sich auf seiner Ebene der Resignation 
»gut genug« einzurichten, das ist die höchste Vorstellung 
von Freiheit, die damit erreicht werden kann. 


Diese Gesellschaft hat mich seit meiner Geburt mit dem 
Gewicht all ihrer Normen erdrückt. Wie könnten diese 
Therapeut”*innen, die alle nach einem Weg suchen, wie ich 
diese Welt, wie sie ist, akzeptieren könnte, irgendeine Hilfe 
sein? Indem sie mich glauben lassen, dass die einzige Lösung 
meines Unbehagens in einem gewissen Grad der Unterwer- 
fung unter die etablierte Ordnung liegt, diese Expert”innen 
steigern nur meine Verzweiflung. Und sie helfen mir nicht 
nur nicht, sondern sie ziehen zusätzlich Geld, Ansehen, ein 
reines Gewissen und Macht aus ihrer aktiven und heim- 
tückischen Teilnahme an der Kontrolle der ganzen Bevölke- 
rung. 


Zu versuchen sich umzubringen bedeutet manchmal 
schlicht, dass wir das Leben, das wir gerade führen, nicht 
länger führen wollen. Es erfordert eine große Menge Mut 
und Kraft zu versuchen, das eigene Leben zu beenden. Wir 
können diese Kraft stattdessen nutzen, um mit allem, das 
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uns unterdrückt, Schluss zu machen, angefangen bei der 
Schule, der Familie, der Arbeit, Verstellung, Ängsten, 
Scham und jeder Hingabe zu den Werten der Gesellschaft! 


»Auszuflippen«, indem man zuhause alles kaputt schlägt, 
die Polizei beleidigt oder sich imaginäre Welten ausdenkt, 
bedeutet manchmal schlicht, dass man das Unerträgliche 
nicht mehr aushält. Wie können wir zulassen, dass Thera- 
peut”innen uns davon überzeugen, dass diese Reaktionen 
krankhaft sind?! Wenn wir in eine »Krise« gegenüber dieser 
Welt geraten, ist zum Psychologen zu gehen nicht das, was 
wir brauchen (auch wenn viele keine andere Wahl haben), 
sondern echte Hilfe von Kompliz*innen zu bekommen, die 
unser Leid verstehen und unsere Sehnsüchte teilen, und un- 
ser Handeln dann direkt gegen alles, das uns unterdrückt, 
zu richten. 


Unsere Pfade sind vielfältig, manchmal extrem, aber nie- 
mals krankhaft! Lassen wir den Therapeut”innen nicht die 
Macht, unserer »Krise« eine Bedeutung zu verleihen; wer 
weiß, ob nicht jede dieser Krisen eine Gelegenheit dazu ist, 
sich zu befreien? Lasst uns angesichts ihrer Macht, die iso- 
liert, nicht alleine dastehen: Last uns all die Erfahrungen tei- 
len, die es uns erlaubt haben, ungehindert ohne sie 
zurechtzukommen oder aus ihren Gefängnissen auszubre- 
chen, von der bescheidensten bis zur wagemutigsten. Lasst 
uns andere Wege finden, unsere Extremzustände zu durch- 
brechen, ohne dabei zugrunde zu gehen. Lasst uns selbst be- 
stimmen, wann, von wem und wie wir Hilfe bekommen 
und anderen helfen wollen. Lasst uns unsere eigenen Wege 
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des Helfens und Kämpfens entwickeln und lasst uns ohne 


Aufschub das angreifen, das uns unterdrückt ... 


Solidarität mit allen Unterdrückten, die sich im Kampf be- 
finden! 


ad 
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BENINDERT, SCHWARZ, TRANS 
UND EIN*E Prummzivisc Fin? 


WARUM ICH DAS PROZIVILI- 
SATORISCHE NARRATIV NICHT 
AUSSTEHEN KANN 


Von Black Luddite 


Ich vertrete die Auffassung, dass die Zivilisation und ihre 
Begleiterscheinungen notwendigerweise einschränkend sind. 
Als eine*r, die*der ich von der modernen Welt als behin- 
dert etikettiert werde, verachte ich die Zivilisation und was 
sie Menschen wie mir angetan hat. Die Linke würde mich 
Faschist*in nennen, sagen, dass ich Eugenik, Transfeind- 
lichkeit und sozialen Konservationismus vertreten würde, 
auch wenn das des Letzte ist, was ich vertrete. Die anti-lin- 
ke, anti-technologische, anti-zivilisatorische primitivistische 
Bewegung ist Befreiung für diejenigen, die bloß als vordefi- 
nierte metaphysische Gefäße betrachtet werden: der Müll 
der Gesellschaft, die Sünder*innen, die Luzifers dieser Welt! 
Diese Anschuldigungen basieren auf der Übersozialisierung 
linker Räume, die von einer extrem unkritischen Moral be- 
gleitet wird. Ted Kaczinsky prägte den Begriff Übersoziali- 
sierung; er beschreibt ihren Ausdruck als »[eine] Person, die 
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nicht einmal Gedanken oder Gefühle ohne Schuldgefühle 
empfinden kann, die der anerkannten Moral entgegenge- 
setzt sind; die keine >sunreinen< Gedanken denken kann«?. 
In diesem Fall denken die Linken, dass, indem sie versuchen 
Minderheiten zu verteidigen (trans Personen, behinderte 
Menschen, People of Color), sie sich auf dem hohen Ross 
befinden. Allerdings ist dieses hohe Ross nicht unfehlbar. 


Die Anfänge der Zivilisation beginnen mit der Weiterent- 
wicklung der Landwirtschaft von der Nahrungssuche der 
Jäger*innen/Sammler*innen bis zur neolithischen Revolu- 
tion in Mesopotamien um rund 10.000 vor Christus’. Die- 
ser Wandel markiert den Kern dessen, von dem ich glaube, 
dass mit ihm die Probleme der Menschen beginnen. 


Christopher Ryan, Autor von Civilized to Death schrieb, 
»wir neigen dazu, beispielsweise Fortschritt mit Anpassung 
zu verwechseln. Anpassung - und in der Folge Evolution - 
setzt nicht voraus, dass eine Spezies »besser< wird, wenn sie 
sich entwickelt, sondern bloß, dass sie sich ihrer Umgebung 
besser anpasst ...«, und in dieser Verschiebung stürzt Fort- 
schritt die Menschheit ins Unglück*. Geschlecht wird zu ei- 
nem bestimmenden Faktor, weil sich das Sozialleben rund 
um sesshafte Landwirtschaft bildet, während prä-zivilisierte 
Gesellschaften zu größerer Gleichberechtigung neigten. 


? Ted Kaczinsky, Industrial Society and Its Future, S. 24. 

3 »Neolithische Revolution« in History https://www.history.com/topics/ 
pre-history/neolithic-revolution (23. August 2019). 

* Christopher Ryan, Civilized to Death: The Price of Progress, S. 10. 
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Frauen wurden als »niederer« betrachtet, weil ihre Aufga- 
ben nicht so physisch anstrengend waren wie die der Män- 


ner” 


; sie wurden aus einer egalitäreren freien Gemeinschaft 
dazu degradiert, abhängig zu sein und als sexuelle Wesen be- 
trachtet zu werden, um den metaphysischen Konzepten wie 
Land- und Geld-Erblinien Nachkommen zu gebären. Zu- 
sätzlich markiert diese Ära den Beginn systematischer Un- 
terdrückung(en). Soziale Klassen bilden sich aufgrund der 
Spezialisierung und der Akkumulation wesentlicher Res- 
sourcen (Nahrung und Wasser). Man kann feststellen, dass 
es bereits ein unglaubliches Maß an Stress gab, das aus der 


Anpassung an die neue, aufreibende Umgebung resultierte. 


Es gab auch »Positives«, das als Ergebnis der Zivilisation 
entstand. Es gab hilfreiche medizinische Fortschritte darin, 
denen mit einst unheilbaren Krankheiten zu helfen oder 
technologische Fortschritte, die es erlauben bequemer zu 
reisen oder zu kommunizieren, aber zu welchem Preis? 
Millionen brauner und schwarzer Menschen überall auf der 
Welt, die von weißen Unternehmen wie Dreck behandelt 
werden? Oder was ist mit den tausenden schwarzer Men- 
schen, die im Süden ohne ihre Einwilligung für medizini- 
sche Experimente missbraucht wurden? Die Impfung, die 
du dir in den Arm spritzen lässt, ist ohne das Blutvergießen 
meiner Vorfahren undenkbar. 


Viele Linke weigern sich einzugestehen, dass sie von privile- 


> Casper Worm Hansen et al., Gender Roles and Agricultural History: The 
Neolithic Inheritance, S. 2. 
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gierten Orten kommen und nicht das ganze Bild betrach- 
ten; was geschehen musste, um diese Luxusgüter zu erlan- 
gen. Sie können ihre Betonung von Gleichberechtigung 
noch so oft ausrufen, aber vergessen doch meist, dass dieje- 
nigen, für die sie streiten, ausgebeutet werden. Und das um- 
fasst noch nicht einmal annähernd die Umwelt. Denken die 
Linken, dass ihr »vollautomatisierter Luxus-Kommunis- 
mus« einfach magisch erscheint, indem der Kapitalismus ge- 
stürzt wird? Nein, das ist idealistisch. Der einzige Weg, auf 
dem ihre Hirngespinste Wirklichkeit werden können, ist 
die totale ökologische Zerstörung. Den Planeten zerstören, 
um in den Weltraum zu gelangen? 


Mein Hintergrund ermöglicht mir eine interessante kriti- 
sche Betrachtung der Zivilisation und der Ereignisse, die in 
ihrer Folge geschahen. Ich könnte sagen, dass die Verskla- 
vung von 10 Millionen Afrikaner”innen durch christliche 
weiße Rassist”innen, die Vorstellung der Hierarchisierung 
dessen, wer aufgrund von etwas Künstlichem wie Hautfarbe 
»überlegen« ist, sehr wohl ein Resultat der Zivilisation ist. 
Ich kann von der ableistischen Vorstellung sprechen, dass 
bestimmte mentale Gesundheitsabweichungen eine Krank- 
heit oder eine Störung sind, die behoben werden müsse, da- 
mit ich funktionieren kann, wie das von außen von mir 
erwartet wird. Meine traumatischen Erfahrungen mögen 
nicht die gleichen sein wie die anderer, aber ist es nicht be- 
sorgniserregend, dass es so gewöhnlich ist, dass Minderhei- 
tengruppen als Bürger”innen zweiter Klasse betrachtet 
werden? Wie kommt es, dass »Bürger*innen zweiter Klas- 


16 Black Luddite 


se« überhaupt einen Ausgangspunkt bildet? 


Die Vorstellungen davon, ein*e überlegene*r Bürger*in zu 
sein, weil [füge hier einen Grund ein], sind lächerlich und 
beinahe ausschließlich in der Zivilisation zu beobachten. 


Ich erlebe seit über einem Jahrzehnt eine Psychose, ich bin 
schwarz und transgender. Ich werde kritisch gegenüber der 
Zivilisation und ihrem Fluch, mit dem sie meine Existenz 
belegte und weiterhin belegen wird, bleiben. 


Die beständigen Ängste, die damit einhergehen als ich selbst 
zu leben und die Wahrscheinlichkeit missbraucht oder ange- 
griffen zu werden, suchen meinen Verstand heim. Ich bin es 
leid, mich zu fühlen, als müsste ich in einem so beschränk- 
ten Gehege leben, wie es die kapitalistischen, christlichen, 
cisheterosexuellen Weißen gerne hätten. Meine Psychose ist 
nicht nur eine medizinische Abweichung von »Normalität«; 
Ich mache mir dieses Label zu eigen und weigere mich von 
einem medizinischen System medikamentiert zu werden, 
das außer finanziellen Interessen keinerlei Interesse an mei- 
ner Existenz hat. Meine anti-psychiatrische Haltung resul- 
tiert aus der Perspektive, dass Menschen nicht einfach 
medikamentiert werden sollten, um ihre Probleme zu behe- 
ben, wenn die Probleme tiefer reichen als das. Mein Trau- 
ma förderte meine Psychose, aber ich bin der Ansicht, dass 
die Dinge, die mir passiert sind, das Resultat davon sind, in 
einer Welt des Stresses, der Überbevölkerung, der systema- 
tischen Unterdrückung, usw. zu leben. All das sind eindeu- 
tig Folgen der Zivilisation und diese wären in einem 
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vorzivilisierten Leben undenkbar. Meine Geschlechteriden- 
tität ebenso wie das bloße Konzept von Geschlecht hätten 
keine so große Rolle in der Struktur von Jäger*innen/ 
Sammler*innen-Gemeinschaften gespielt. Das Christentum 
zwang durch Kolonisierung und Herrschaft Millionen von 
Menschen, die keine klare binäre Vorstellung von den Kate- 
gorien Mann und Frau hatten, seine Vorstellung von Ge- 
schlecht und Sexualität zu übernehmen. Und mein 
Schwarzsein? Ich habe die Welt gegen mich wegen etwas, 
das nichts anderes als ein genetischer Zufall war. 


Die*den Kommunist*”in, die*der die Zivilisation und den 
Fortschritt als nützlich betrachtet, frage ich: Warum glaubst 
du, dass der Sozialismus irgendwie anders sein wird? Es mag 
einen Wandel des Ökonomischen geben, aber das ändert 
nicht die Struktur der Zivilisation und was sie herbeiführen 
kann. Ich bin gegen das alles, weil ich weiß, dass der Stress 
rund um meine unveränderbaren Eigenschaften minimal 
wäre, wenn ich nicht in einer solchen Umgebung leben 
würde. Meine Vorfahren waren in der Lage relativ friedli- 
che Leben zu führen, frei von der faschistoiden Höllenland- 
schaft, die die Welt heute ist. Ich werde die Zivilisation 
immer als einen Rückschlag oder ironisch rückschrittlich 
betrachten, verglichen mit dem Leben, das einst von frühen 
Homo Sapiens gelebt wurde. 


Tod dem Fortschritt! Lang leben die ungewollten Minder- 
heiten dieser Welt; wir begrüßen die Anarchie und nehmen 
unser Leben in die eigenen Hände! 
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MEIN FRAKTURIERTER GEIST 
und KÖRPER: 


EINE KRITIK DER 
ZIVILISATION UND DER 
MODERNEN MEDIZIN 


Von Artxmis Graham Thoreau 


Mit meinen Behinderungen zu leben ist mindestens schwie- 
rig, um es milde auszudrücken. Nicht weil ich in unserer 
vergifteten, standardisierten Welt nicht funktionieren kann, 
sondern weil von mir erwartet wird, es zu tun. Meine »Pro- 
bleme« werden von den Unwissenden nicht bemerkt. Sie 
sind so gut wie immer da. In meinem frakturierten Geist 
und Körper. Ich habe Osteogenesis Imperfecta (OT) und 
DID, das bedeutet ich habe die Glasknochenkrankheit und 


eine dissoziative Identitätsstörung. 


Nein, sprich nicht M. Night Shyamalans Split oder Glass 
an. 


Osteogenesis Imperfecta hat meine Zähne geschwächt, mei- 
ne Gelenke ruiniert und meine Muskeln verwüstet. Ich ha- 
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be das Glück, bisher noch keinen Knochen gebrochen zu 
haben und ich befinde mich in meinen 20ern. Einige wer- 
den von dieser Behinderung in ihrer Kindheit getötet, ande- 
re leben ihr ganzes Leben ohne zu wissen, dass sie sie haben. 


Dissoziative Identitätsstörung macht sich bei denen, die es 
mit ihr zu tun haben, früh bemerkbar. Sie besteht aus der 
Anwesenheit zweier oder mehr ausgeprägten Persönlich- 
keitszuständen, zusammen mit einem Erinnerungsverlust 
zwischen den beiden Zuständen. Wenn beispielsweise ich 
[Artxmis] die Kontrolle über den Körper habe [fronting], 
dann weiß eine andere Identität nicht, was ich in dieser Zeit 
getan, gefühlt oder gedacht habe. Das gilt für beide Seiten. 
Es gibt Zeiten, in denen mir Sekunden an Erinnerung feh- 
len oder Monate. Ich kann mich an den Großteil meiner 
Unterstufe in der Highschool nicht erinnern. 


All das zusammen führt zu einem beinahe unsichtbaren Lei- 
den. Ich muss damit kämpfen Stufen zu erklimmen und sta- 
bile Beziehungen zu führen. 


Aber trotzdem lehne ich Zivilisation, Technologie und Do- 
mestizierung ab. 


Ich erhöhe trotzdem Wildnis, begehre nach einer Verwilde- 
rung und hasse die moderne Medizin. 


Ich tue das nicht, weil ich selbsthassend wäre oder ableis- 
tisch, sondern aus dem Gegenteil. Ich hoffe, dass diejenigen, 
die mit mentalen und körperlichen Krankheiten kämpfen, 


20 Artxmis Graham Thoreau 


in der Wildnis Zuspruch finden können und auf der Asche 
der Zivilisation tanzen. Am Rande bemerkt: Ich bin nicht der 
Meinung, dass eine Wanderung eine Depression heilt. 


Zivilisation ist eine standardisierende Kraft. Sie nimmt Indi- 
viduen und versucht diese zu organisieren, zu kategorisieren 
und zu beherrschen. Sie präsentiert auch eine enge Matrix 
»idealer« Mitglieder. Denjenigen, die nicht in diese Katego- 
rie passen, bleiben zwei Optionen: sich anpassen oder ver- 
stoßen werden. Darin liegt oft die Rolle der modernen 
Medizin. Sie behandelt viele der Außenseiter”innen der Zi- 
vilisation. Sie kann am besten als ein Filtersystem betrachtet 
werden. 


(Mit moderner Medizin beziehe ich mich in den meisten Fal- 
len auf die westliche /koloniale Medizin. Allerdings kann man 
allgemein argumentieren, dass die mit dem Aufstieg jeder Zivi- 
lisation entstandene Medizin auf die gleiche Art und Weise 
kritisiert werden kann.) 


Sowie die Zivilisation wächst, benötigt sie eine größere Ar- 
beitskraft. Das ist der größte Effekt vieler Rechtebewegun- 
gen. Frauenrechte verschafften neben anderen legalen und 
sozialen Möglichkeiten für Frauen ihnen vor allem einen 
breiteren Zugang zur Arbeitskraft der Zivilisation. Medizin 
in ihrer modernen Form funktioniert auf eine ähnliche Art 
und Weise. Wenn man nicht in die Zivilisation [den Tech- 
no-Kapitalismus, die industrielle Gesellschaft, sozialistische 
Experimente, etc.] hineinpasst, muss man sich anpassen. 
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Wenn wir diese vorangehende Feststellung übernehmen, 
können wir anfangen zu verstehen, dass es der modernen 
Wissenschaft nicht darum geht, Menschen zu helfen oder 
sie zu ermächtigen, sondern um die Anpassung von allem 
und jedem, um der Mainstream-Gesellschaft nützlich zu 
werden. Viele werden auf genetische Krankheiten oder Er- 
krankungen wie Krebs verweisen. Das Evolution Institute 
behauptet neben anderen, dass es einen Widerspruch zwi- 
schen unseren evolutionären Merkmalen und unserer der- 
zeitigen Umwelt gibt. Fehlendes Ausgesetztsein von 
Bakterien und Krankheiten als Kinder hat verheerende Aus- 
wirkungen auf unser Immunsystem. Landwirtschaft bringt 
unsere Zähne und unser Verdauungssystem komplett 
durcheinander. Die Domestizierung von Pflanzen und Tie- 
ren hat neue Krankheiten erschaffen, die unserer Spezies zu- 
vor unbekannt waren. 


Selbst die Gebärkultur hat einen Einfluss auf Brustkrebs! 
Das Evolution Institute behauptet, »moderne Fortpflan- 
zungsmuster tragen auch zum Brustkrebsrisiko bei. In Jä- 
ger"innen/Sammler"innen-Bevölkerungen beginnen Frauen 
in der Regel mit etwa 18 Jahren Kinder zu haben, haben 
durchschnittlich 5 Kinder und stillen diese mit ungefähr 
drei Jahren ab. Das unterscheidet sich erheblich von moder- 
nen Bevölkerungen, in denen Frauen typischerweise mit et- 
wa 26 Jahren Kinder bekommen, durchschnittlich 1,86 
Kinder bekommen und sie typischerweise vor dem 6. Mo- 
nat abstillen. Unsere Vorfahren hatten vermutlich Fort- 
pflanzungsmuster, die denen heutiger Jäger*innen/Samm- 
ler*innen gleichen, und hatten daher weit weniger Menstru- 
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ationszyklen als wir modernen Menschen. Moderne Fort- 
pflanzungsmuster wie diese sind mit einem höheren Risiko 
hormoninduzierten Brustkrebses verbunden.« 


Zusätzlich dazu, wie man die Effekte der Zivilisation wäh- 
rend der eigenen Lebenszeit wahrnimmt, mögen diese sogar 
Einfluss auf die Anfälligkeit für Krankheiten vor der Geburt 
haben. Epigenetik wird folgendermaßen definiert: »Epige- 
netik ist die Wissenschaft vererblicher Veränderungen der 
Genexpression (aktive vs. passive Gene), die keine Verände- 
rung der zugrundeliegenden DNA-Sequenz beinhalten - ei- 
ne Veränderung des Phänotyps ohne eine Veränderung des 
Genotyps -, die umgekehrt beeinflussen, wie die Zellen die 
Gene lesen«, aus What Is Epigenetics. 


Beispielsweise sind diejenigen, die in dichten urbanen Regio- 
nen leben, besonders um bestimmte Schadstoffquellen wie 
Luft- und Wasserverschmutzungen herum, einem höheren 
Risiko für kardiovaskuläre Krankheiten [Herzkrankheiten; 
Anm. d. Übers.] und Krebs ausgesetzt. Das gilt einer Studie 
von 2017 namens »Epigenetics and Health Disparities« zu- 
folge besonders für afroamerikanische Gemeinschaften. 


Eine Studie von 2009 mit dem Titel »Epigenetic mecha- 
nisms in schizophrenia« behauptet, dass urbane Umgebun- 
gen eine Rolle bei psychischen Störungen spielen. Die 
Studie kam zu folgendem Schluss: »Statistiken legen nahe, 
dass sich Psychosen in urbanen Umgebungen und in niedri- 
geren sozioökonomischen Gruppen anhäufen. Beispielswei- 
se haben afro-karibische Immigrant”innen im Vereinigten 
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Königreich und besonders ihre Nachkommen ein ungefähr 
10-fach größeres Risiko an Schizophrenie zu erkranken und 
ethnische Minderheiten in Großbritannien haben immerhin 
ein 3-fach größeres Risiko für Schizophrenie. Diese Beob- 
achtungen haben manche dazu veranlasst vorzuschlagen, 
dass Schizophrenie eine Krankheit epidemiologischer Über- 
tragung sein könnte, oder in anderen Worten eine Krank- 
heit, deren Wahrscheinlichkeit mit der Entwicklung einer 
Gesellschaft ansteigt.« 


Die moderne Medizin ist auch eine zentralisierte Praxis. Sie 
versucht sich selbst auf ein Gefilde der Gesellschaft zu be- 
schränken - die »tatsächliche medizinische Verwendung«. 
Damit meine ich die medizinische Verwendung, wie sie in- 
nerhalb des modernen Selbstbewusstseins verstanden wird. 
Impfungen, komplizierte Operationen oder andere medizi- 
nische Verfahren. Sie findet außerdem innerhalb einer viel- 
gestaltigen hierarchisierten Kultur statt - Ärzte 
unterschiedlicher Spezialisierungen, Krankenpfleger”innen, 
Krankenpfleger-Assistent*innen, usw. 


Vergleiche das mit der Medizin in prä-zivilisierten Kultu- 
ren. Diese Form war eine Schnittmenge aus den Gefilden 
sozialer Zusammenhänge, wie religiösen Praktiken und 
Friedensstiftung, der Ethnobotanik und anderem bioregio- 
nalem Wissen, ebenso wie der »tatsächlichen medizinischen 
Verwendung«. Medizinische Praktiken variierten natürlich 
zwischen den Kulturen. Sie mag in den Händen von Medi- 
zinmännern, Hexenärztinnen, Schaman”"innen und anderen 
spirituellen Anführer*innen gelegen haben oder von der 
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größeren Gemeinschaft praktiziert worden sein. Einige Kul- 
turen mögen einen stärkeren Akzent auf Zeremonien und 
Magie gelegt haben, weil sie Krankheit als Geist-verbunden 
betrachtet haben. Andere mögen weniger religiöse Pflanzen- 
und Kräuterpraktiken genutzt haben. 


Psychiatrie ist ungeachtet vieler scheinbarer Vorteile darauf 
fixiert, Menschen zu »reparieren«, damit sie fähig sind zu 
arbeiten. Psychiater*innen sind wie Mechaniker*innen oder 
Techniker*innen, die Maschinen reparieren, damit die Fa- 
brik weiter funktionieren kann. Manche argumentieren so- 
gar, dass sie [die Psychiatrie] keine Form der Medizin im 
eigentlichen Sinne sei, sondern eine soziale Institution, die 
sich unter dem Deckmantel der modernen Medizin ver- 
steckt und ihre Glorifizierung für ihre eigenen Zwecke 
nutzt. 


Persönlich war ich, und bin es noch immer, eine lebhafte 
Person. Mir wurde in der ersten Klasse ADHS diagnosti- 
ziert und Medikamente verabreicht. Auch wenn ich zu jung 
war, um mich heute noch an die Details zu erinnern, war 
ich von dieser Diagnose wirklich verletzt und sie hat noch 
immer anhaltende Auswirkungen auf mich. Viele haben 
ähnliche Geschichten und Erfahrungen. 


Um eine”n bestimmte”n anti-technologischen Denker*in 
zu zitieren: »Das Konzept von »Geisteskrankheit« ist in un- 
serer Gesellschaft größtenteils durch den Grad definiert, in 
dem sich ein Individuum im Einklang mit den Anforderun- 
gen des Systems verhält und das ohne Anzeichen von Stress 
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zu zeigen tut.« 


Wie andere argumentiert haben und ich selbst weiter oben 
ist die zivilisierte Medizin und vielleicht jegliche Wissen- 
schaft nichts als ein Trend in Richtung der Anpassung der 
Individuen an die Bedürfnisse der Zivilisation selbst. Wo 
endet das? Erfindungen wie CRISPR verstehen sich selbst 
als die Lösung erblicher Anlagen von Krankheit, aber wir 
können ihnen nicht aufrichtig zugestehen, dass sie nur zu 
diesem Zweck verwendet werden und nicht für rassistische 
oder faschistische Zwecke. Es fällt einer nicht schwer, sich 
vorzustellen, was Führer wie Hitler mit einer solchen Ent- 
wicklung anstellen würden. 


Tatsächlich dränge ich Unterstützer”innen der Psychiatrie 
und Psychologie dazu, ihren Einsatz im nationalsozialisti- 
schen Deutschland in den 30er und 40er Jahren zu erkun- 
den. Das Programm wurde »Gesetz zur Verhütung 
erbkranken Nachwuchses« genannt. Es zielte auf diejenigen 
mit oder die Kinder derer mit diagnostizierter geistiger Zu- 
rückgebliebenheit, Schizophrenie oder sogar Alkoholismus 
ab. Die Aktion T4 war der systematische eugenische Mas- 
senmord derer in psychiatrischen Krankenhäusern. Zwi- 
schen 270.000 und 300.000 starben. Genutzt wurden 
Methoden wie Gaskammern, die die Grundlage für den 
Holocaust bildeten. 


Ähnliche Praktiken existierten auch außerhalb Deutsch- 
lands, zum Beispiel in den Vereinigten Staaten im frühen 


19. Jahrhundert. Henry G. Goddard, amerikanischer Psy- 


26 Artxmis Graham Thoreau 


chologe und Eugeniker, war einer der vielen, die darüber 
diskutierten, wie man mit den »untauglichen« oder 
»schwachsinnigen« umgehen solle. Für ihn war eine Segre- 
gation die vorrangige politische Maßnahme, um eine Mi- 
schung »schlechter« Gene zu vermeiden. Andere auf diesem 
Gebiet argumentierten für Immigrationsstopps, sogar Ver- 
nichtungen. Oft hatten verarmte Frauen das höchste Risiko, 
für »untauglich« befunden zu werden. 


Ich werde nicht lügen und vorgeben, dass einige prä-zivili- 
sierte Kulturen nicht auch kranke oder behinderte Men- 
schen missbrauchten, verstießen oder anderweitig 
miss-achteten. Mein Punkt ist, ans Licht zu bringen, dass 
die moderne Medizin einer der vielen Versuche ist, die zahl- 
reichen Widersprüche der modernen Gesellschaft zu lösen, 
oftmals diejenigen, die widersprüchlich zwischen unserer 
Evolution und unserer derzeitigen Umgebung sind. Ich ver- 
trete zudem keine idealistische Rückkehr zum paläolithi- 
schen Leben. Es ist absolut vorstellbar, dass eine zukünftige 
Medizin eine Synthese vergangener und gegenwärtiger Me- 
thoden bildet. 


Ich kann ebensowenig irgendwelche gesicherten Vorteile 
der Medizin und Wissenschaft in unserem Zeitalter leugnen, 
aber Anarchist”innen würden genausowenig die amerikani- 
sche Polizei auf Basis dessen akzeptieren, dass sie auch Gu- 
tes tun, wenn sie Vergewaltiger*innen fangen. Sie greifen 
die Polizei an, weil sie zunächst das System als Ganzes er- 
zwingen und darauffolgendes oder bloß damit einhergehen- 
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des »Gutes« ein zweitrangiges Anliegen ist. Die moderne 


Medizin ist eine ähnliche Institution. 


ae 
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ABSTRAKTION ZERSTÜCKELN 


Von naavo 


In meinem Leben hat es nicht einmal einen Moment gege- 
ben, in dem ich das Gefühl hatte, in diese Welt zu »passen« 
- Worte verwirren mich, Geräusche sind für mich schwer 
zu verarbeiten; selbst während ich das hier schreibe, ringe 
ich darum, die richtigen Worte zu finden, um das, was ich 
fühle, denke und so lange ich denken kann alltäglich erfah- 
ren habe, auszudrücken. Die Narbe, die das Stigma »lernbe- 
hindert« in meinem Leben und auf meinem Körper 
hinterlassen hat, ist hässlich. Eine, die mit schwerwiegenden 
Konsequenzen und Bestrafung einherging, weil sie bedeutet, 
dass ich »langsam«, »dumm« und »wertlos« bin, während 
ich von den Menschen zugleich wie ein »Reparatur«-Projekt 
behandelt werde, entweder aus Mitleid oder aus Boshaftig- 
keit. Der heimtückische Arm der Zivilisation, der als Spra- 
che bekannt ist, hat mich lange bevor ich jemals eine 
Chance hatte, mich selbst und meine Autonomie zu bewei- 
sen, gefangen genommen und stranguliert, und es ist dieser 
Arm, den ich ein für alle Mal abzutrennen beabsichtige. 
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Sprache, ein Werkzeug der Vermittlung zwischen dem Indi- 
viduum und direkter Erfahrung, ist notwendigerweise schis- 
matisch®. Dieses Schisma weitet sich auf zwischenmensch- 
liche Beziehungen aus, zum Beispiel durch die Einordnung 
von Körpern und Geistern in abstrakte Kategorien wie »ab- 
le-bodied«’, »behindert«, »able-minded«°, etc. Abstraktion 
ist die Wurzel der Zivilisation und folglich die Wurzel unse- 
rer derzeitigen Krise. Diese Abstraktionen existieren nicht 
wirklich in irgendeinem realen, greifbaren Sinne, haben 
aber sehr reale Konsequenzen und fügen dem Leben der 
Menschen Gewalt zu. Diese Abstraktionen werden durch 
die Sprache beschrieben und verdinglicht; Sprache wird ge- 
nutzt, um das Individuum von seiner direkten Erfahrung 
und Wahrnehmung zu trennen und stattdessen eine symbo- 
lische Vermittlung anstelle dieser Erfahrungen und Wahr- 
nehmungen einzusetzen. Sie erschafft eine Situation der 
Herrschaft durch das nicht Vorhandene. Der Zweck dieser 
Herrschaft durch das nicht Vorhandene ist die Benennung 
und Kategorisierung der Welt und ihrer Bewohner*innen, 
um sie in den Dienst der Zivilisation zu stellen. Hier kön- 
nen wir damit beginnen zu artikulieren, warum Menschen 
durch Abstraktionen wie »behindert«, »able-bodied« und so 
weiter definiert werden: zum Zwecke der Kontrolle, um 
diejenigen zu definieren, die für den weltauffressenden Le- 


6 schismatisch bedeutet hier so viel wie trennend (Anm. d. Übers.). 

7 bedeutet auf deutsch vielleicht so viel wie »nicht körperlich behindert« 
(Anm. d. Übers.). 

$ bedeutet auf deutsch vielleicht so viel wie »nicht geistig behindert« (Anm. 


d. Übers.). 
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viathan, der uns als Geiseln gefangen hält, »nützlich« und 
»nutzlos« sind, um diejenigen zu bestimmen, die auf die 
Felder, in die Fabriken und in die Werkhallen geführt wer- 
den, sowie diejenigen, die marginalisiert, fortgestoßen, be- 
seitigt und aus dem Weg geräumt werden. 


Ebenso delegitimiert die hauptsächliche Kommunikations- 
methode der Zivilisation, die Sprache, nichtsprachliche und 
nicht symbolische Formen der Kommunikation, weil dies 
keine Formen sind, die von der Zivilisation interpretiert 
werden können. Dadurch werden diejenigen, die sich durch 
das Symbolische nicht treffend ausdrücken können, isoliert, 
an den Rand gedrängt und darauffolgend als Bevölkerungs- 
gruppen etikettiert, die entfernt werden müssen, entweder 
indem sie »repariert« oder »geheilt« werden, oder durch un- 
verblümte Auslöschung. Ein Beispiel dafür ist Sonderpäd- 
agogik - Kinder werden systematisch kategorisiert, 
abgetrennt und folglich von ihren Spielkamarad*innen iso- 
liert, wobei ihnen in verschiedenen Graden Schaden zuge- 
fügt wird in dem Versuch, sie zu »produktiven Mitgliedern 
der Gesellschaft« zu formen. 


Wortlose Kinder und Kinder mit Sprachstörungen werden 
gezwungen in einen Kommunikationsstandard zu passen, in 
der Hoffnung, dass auch sie eines Tages die Lebensweisen, 
die die Zivilisation uns aufzwingt, hochhalten können. 
Wenn sie diesen Standards nicht genügen können, werden 
Erwachsene mit Behinderungen abgetrennt und in Sonder- 
heime gesteckt, wo sie in die Hände einer”s »professionellen 
Betreuer"in« übergeben werden, von der größeren Gesell- 


Abstraktion zerstückeln 51 


schaft verbannt, außer Sichtweite und aus dem Sinn, übli- 
cherweise gegen ihren Willen. Die »Unfähigkeit« diese Art 
der Kommunikation zu reproduzieren macht die Menschen 
in den Augen der Zivilisierten unmündig zu handeln - 
wenn du ihre Sprache nicht sprechen kannst, wenn du nicht 
lesen oder schreiben kannst, dann wirst du ein Leben nach 
den Vorstellungen einer”s anderen führen oder ganz ausran- 
giert werden. 


In meinem eigenen Leben war Sonderpädagogik eine der 
ersten Erfahrungen intensiver Isolation, die ich erlebt habe. 
Ich erinnere mich daran, mich gefühlt zu haben, als würde 
ich in all den Erwartungen, die man an mich stellte und die 
ich nicht erfüllen konnte, ertrinken, erstickt von Worten, 
Konzepten und Vorstellungen, die ich nicht sehen oder füh- 
len konnte und folglich nicht ansatzweise verarbeiten. Es 
brauchte eine lange Zeit, bis ich die Misshandlung, unter 
der ich litt, als solche erkannte und dass es keine wahre Wi- 
derspiegelung von mir selbst und den einzigartigen Weisen, 
auf die ich die Welt verstand, war. Diese Erkenntnis gilt 
auch für die Misshandlung, unter der ich außerhalb des 
Klassenzimmers gelitten habe - im täglichen Leben, bei der 
Arbeit, usw. - und sie war ein starker Einfluss, der mich zu 
einer antizivilisatorischen Perspektive brachte. 


Allerdings ist das für viele nicht so gewesen, besonders nicht 
für diejenigen, die nicht notwendigerweise die Folgen der 
Abstraktion bedenken müssen. Es genügt nicht, eine antizi- 
vilisatorische Perspektive einzunehmen, ohne die Arten zu 
bedenken, auf die Sprache, symbolisches Denken und Ab- 
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straktion uns beschränken. Wir können nicht realistisch 
nach Freiheit streben, was auch immer das für dich bedeu- 
tet, ohne die Rolle, die diese in unserer individuellen und 
kollektiven Unterdrückung spielen, zu berücksichtigen. Es 
genügt nicht, die Arten, auf die Technologie unser Leben 
und unsere Erfahrungen vermittelt, zu bemerken, ohne die 
Rolle der Sprache, die diese darin spielt, zu bemerken. 


Es ist leicht zu sagen, dass wir unsere Telefone und Compu- 
ter einfach nicht mehr benutzen und von Angesicht zu An- 
gesicht miteinander in Kommunikation treten könnten. 
Und auch wenn das von Angesicht zu Angesicht leben in 
Gemeinschaften, umgeben von den Menschen, die wir lie- 
ben, ein wichtiger Schritt darin ist, die Bürde des symboli- 
schen Denkens zu mildern, so wird uns das doch nicht von 
der Gewalt befreien, die uns die Sprache selbst auf die sub- 
tilsten Arten und Weisen antut. 
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EIN AUFRUF ZUR 
WANNSINNIGEN FLUCHT 


Von queer cannibal collective 


wir können nicht für die maschine arbeiten; die maschine 
wird niemals für uns arbeiten 


9 


die domestizierung des mensch-tieres? ist ein zentraler und 


grundlegender prozess der zivilisation, der als primäre kraft 
ihrer fortdauer funktioniert. ohne die menschen beständig 
zu domestizieren, könnte sich die zivilisation (inklusive ih- 
rer anhaltenden domestizierung des rests der welt) nicht 
selbst aufrechterhalten. 


? das heißt die trennung des mensch-tieres von der welt. menschliche do- 
mestizierung wird durch die abstraktion von der realen erfahrung erreicht, 
inklusive der einteilung dieser erfahrung in die innere welt des selbst und 
die äußere welt der sinne, die benennung des seins und handelns in vorher- 
sehbare und kontrollierbare formen (so wie die endlosen folgen der identi- 
tätsbildung, die uns akzeptable und inakzeptable arten uns aufeinander zu 
beziehen diktieren - die trennung von mensch-tieren oder ihren handlun- 
gen in moralisch zulässige und moralisch unzulässige, die zahllosen metho- 
den, die entwickelt wurden, um die persönlichkeit zu bestimmen, etc. 
etc.). 
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für diejenigen, die nach der zerstörung der zivilisation stre- 
ben, ist es notwendig, diese domestizierung zu annulieren. 
um wege in richtung dieser annulierung/zerstörung zu fin- 
den, blicken wir dorthin, wo eine ungebetene herausforde- 
rung aufkommt, aus dem kreis der zivilisierten. hier sehen 
wir unzählige leerstellen in der hegemonie der domestizie- 
rung: den wahnsinn ihrer subjekte. 


während die domestizierung das mensch-tier in die mensch- 
person deformiert, gibt es diejenigen, die unfähig oder un- 
willens sind, sich ihren anforderungen zu beugen. diese un- 
fähigkeiten [inabilities] und verweigerungen wurden erst als 
krankheit des geistes und nun als krankheit des verstandes 
bezeichnet. in beiden paradigmen wird ein mangel inner- 


0 verortet. wir werden als schatten be- 


halb bestimmter tiere! 
trachtet; unerfüllte bedürfnisse und dislozierte sehnsüchte 
sind nur als anomalien der form sichtbar. das terrain der 
medizin dient folglich dazu, unzählige erfahrungen auf eine 
handvoll diagnosen herunterzubrechen. die arten, auf die 
wir bisher in dieser welt überlebt haben, egal wie gut oder 
schlecht sie für uns funktionieren, werden als scheitern »an- 


gemessen zu leben« typisiert. 


10 obwohl die jüngere psychiatrische auffassung zugibt, dass bestimmte spe- 
zifische abweichungen - depression, angststörungen, etc. - vom kontext 
des eigenen lebens verursacht werden können, liegt die verantwortung sich 
selbst zu »reparieren« noch immer vor allem beim individuum. das ziel der 
behandlung bleibt das gleiche: ein produktives mitglied der zivilisation zu 
werden. wir geben uns nicht mit einer liberalen »akzeptanz« von abwei- 
chung zufrieden, die niemals das system, das uns traumatisiert, in frage 
stellt. die psychiatrie behauptet, den schmerz zu lindern, aber sie kann die 
blutung nicht stillen. 
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wir dementieren diese behauptung. ein scheitern, sich zu- 
frieden an die mechanismen der zivilisation zu fesseln, ist 
kein scheitern zu leben. wir scheitern nicht am lernen, 
wenn wir nicht unterrichtet werden können; wir scheitern 
nicht daran uns selbst zu versorgen, wenn wir nicht be- 
schäftigt werden können. wir sind nicht isoliert, wenn wir 
mit dem symbolischen nicht umgehen können. im gegen- 
teil! es ist die ordnungsgemäße funktion dieser mechanis- 
men, die unser leben des lebendigen, unser sein des daseins 
beraubt und uns hilflos in einer produzierten welt der ab- 
straktion zurücklässt, getrennt von unseren sehnsüchten. 
unsere unfähigkeit [inability] daran teilzunehmen erfordert, 
dass wir nach etwas anderem suchen. wie findet ein defektes 
zahnrad leben in einer maschine, die uns das unsere raubt? 


wir suchen unseren eigenen weg hinaus 


eine gewissheit stellt sich ein, wenn »kann nicht« mit »wer- 
de nicht« zusammentrifft. wenn die gesamte erkenntnis aus 
der unmöglichkeit des lebens in dieser welt resultiert, sich 
die turbulenzen des sozio-politischen in ein verständnis un- 
seres zustands und unserer feinde auflösen. 


es wird klar, dass in beziehung zu dieser gesellschaft wir ei- 
ne art von feind sind. Genauer: wir sind das gegenbeispiel 
der erfolgreichen produktion einer mensch-person. wir sind 
das halsstarrige abfallprodukt; wir sind gewissermaßen 
furchteinflößend, aber nachdrücklich abstoßend. wir sind 
die nicht-rechten. 
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gemäß der institutionen, die uns angreifen, gibt es eine hei- 
lung. sie erzählen uns, dass es wege in die wundervollen 
sphären gäbe - repräsentation, akzeptanz, inklusion, eine 
gemeinschaft. aber es gibt keine »gesundheit« in den domes- 
tizierten lebensweisen und wir sind überzeugt davon, dass 
ihre worte lügen sind: es existieren keine wundervollen 
sphären, produktive arbeiter*innen wollen sich ebenfalls 
selbst umbringen und nirgendwo in diesem ödland existiert 
irgendeine gemeinschaft. 


ungeachtet der institutionellen versuche der anpassung und 
ihrer rhetorik der inklusion wird es immer irgendwelche 
ausgemusterten produkte der domestizierung geben. Wenn 
wir es nicht sind, wenn die gussform so neu geformt wird, 
dass sie nachsicht mit uns zeigt, wird es andere Andere ge- 
ben. damit die internalität der zivilisation lesbar bleibt, 
muss es ein Außerhalb!! geben und die wahnsinnigen haben 
eine bestimmte und eigenartige position als teil davon. wir 
sind das Außerhalb, das ein innerhalb eröffnet - wir sind 
die löcher im Innerhalb, unvorhersehbare risse in seinem 
gewebe. wenn die illusion der realität zu dünn aufgespannt 
wird und reißt, dann sind wir diese leerstellen. 


1! mit Außerhalb meinen wir den ort, den die zivilisation zu erobern an- 
strebt. das Außerhalb ist die natur in dem sinne, in dem dieses wort typi- 
scherweise genutzt wird; es umfasst sowohl die materiellen ressourcen, die 
notwendig sind, um die produktion fortzusetzen, als auch den symboli- 
schen raum, der existieren muss, um das Innen zu definieren. das Außer- 
halb ist die dunkelheit, die für diejenigen, die am feuer sitzen, undurch- 
dringlich ist. das Außerhalb ist das, vor dem die agent”innen der ordnung 
(militär, polizei, ärzt”innen und der ganze rest) die gewöhnlichen bür- 
ger”innen schützen. 
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unsere position im inneren macht klar, dass ihre einteilung 
des Äußeren und Inneren eine erfindung ist, ein notwendi- 
ges konstrukt für die zwecke der zivilisation. die einteilung 
wird in der gelebten erfahrung nur insofern widergespiegelt, 
als dass sie durch soziale gewalt erzwungen wird. dennoch 
können sie sie nicht vollkommen erzwingen: ihr narrativ 
befördert die hegemonie, aber kann die lebendige masse, die 
sie umgibt und unterhalb von ihr schwankt, nicht vollstän- 
dig verbergen. 


es gibt eine welt jenseits der Welt der abstraktionen, die 
über uns liegt wie ein leichentuch, das vergeblich versucht, 
das keimende und sprießende Leben, dessen teil wir sind 
und immer waren, zu verbergen. mensch-personen arbeiten 
unermüdlich, um dieses leben auszuschließen (und sich 
selbst im Inneren einzusperren), aber im wahnsinn erha- 
schen wir einen flüchtigen blick auf die welt jenseits des lei- 
chentuchs, ob wir wollen oder nicht. in unserer fähigkeit 
der abstraktion der welt zu widerstehen, uns selbst gegen- 
über der repräsentation und dem symbolischen blind zu 
machen, darin so unerschütterlich nutzlos für die maschine 
zu sein wie möglich, suchen wir nach einem ausweg aus 


dem käfig. 


unsere erfahrung in dieser welt zu leben, wie wir sind, ist 
unleugbar. sie ist vielleicht das einzige, das wir nicht bestrei- 
ten können. darin liegt eine gelegenheit; auf diese art und 
weise erfahren die wahnsinnigen eine bestimmte form der 
bestätigung. durch unsere nichtverhaftung mit dem pols- 
ternden und leitenden effekt der normativen sozialen reali- 
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tät empfinden wir diese welt auf eine art und weise, die die- 
jenigen, die vollständig innerhalb ihrer realität sind, nicht 
wahrnehmen können. 


unser wissen ist schmerzhaft. aber wäre es auf irgendeine 
weise weniger schmerzhaft für uns, es zu ignorieren? wir 
sind der überzeugung, dass es in unserem besten interesse 
liegt, unsere erfahrung zu nutzen, um eine flucht gleich wel- 
cher art zu wagen. wenn unser wahnsinn ein loch in der do- 
mestizierung ist, müssen wir den kräften widerstehen, die 
uns drängen, es abzudichten, uns selbst zuzunähen; wir 
müssen uns stattdessen aufreißen, das gewebe des Inneren so 
gut wir können zerreißen. 


für uns gibt es hier drin kein leben, nicht als die wesen, die 
wir sind. um zu leben müssen wir den wahnsinn ergreifen 
und uns gegenseitig helfen, herauszukommen. 
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W1LDE MEDIZIN 


Von Ria Del Montana 


Vor dreißig Jahren ist eine Autoimmunerkrankung in mei- 
nem Blut aufgetaucht. Ich habe die giftigen künstlichen Me- 
dikamente recherchiert und die Verschreibungen abgesetzt. 
Rheumatolog”innen, die Spezialist"innen, die die höchste 
Todesrate durch ihre Rezeptblöcke verursachen, behandel- 
ten mich wie eine”n Aussätzige*n, weil ich ihre Expertise 
verweigerte. Dann behandelten sie mich wie eine bizarre 
Kuriosität, als ich ihnen erzählte, wie ethnobotanische Heil- 
mittel linderten, was mich plagte. Sie fühlten sich entmach- 
tet, als sie mich baten, die Namen der Pflanzen zu 
buchstabieren, um sie in meinen Akten zu dokumentieren. 


Selbst wenn das moderne Gesundheitswesen sicher und ef- 
fektiv wäre, kollaboriert die Medizin noch immer mit der 
Zivilisation darin, genug »Zuckerbrot« auszuteilen, um die 
Ordnung aufrechtzuerhalten, während sie die Schichten der 
»Armen« und »Reichen« getrennt hält. Die Ungleichheit 
des institutionalisierten Gesundheitswesens dient der Zivili- 
sation als Warnung davor aus der Reihe zu tanzen, sonst 


wirst auch du in Hunger und Elend schmachten. Aber wie 
Schulen und Jobs ist auch die Medizin ein Trick, den Öko- 
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zid der Zivilisation voranzutreiben, der seine Wurzeln im 
Glauben an den Fortschritt hat. Es ist schlicht zu erschre- 
ckend, diesen Glauben als falsch zu betrachten, wir sind be- 
reits so tief in der Falle des Fortschritts eingesunken, dass es 
sich anfühlt, als gäbe es keine andere Option; und so ist der 
Fortschritt zur einzigen Welt geworden, die die Menschen 
kennen. 


Was ist der Preis des Fortschritts? Die Medizin nimmt am 
hochmütigen Massaker an der »besitzlosen« Erde und an 
den Tieren in der Moderne teil - indem sie Labortiere fol- 
tert und tötet, Wasserläufe mit giftigen Medikamenten ver- 
schmutzt, die Mutationen bei Fischen und Amphibien 
hervorbringen und das Land mit Bergen von synthetischen 
Abfallprodukten zumüllt. Sie verfüttert gesundheitsschädli- 
che getötete Tierkörper an stationäre Herzpatient”innen, 
die später weitere Medikamente und Operationen benötigen 
- wie eine gut geölte Maschine. 


Es ist nicht so, dass ich die moderne Medizin automatisch 
ablehne, aber ich bin aus dem Bauch heraus wählerisch. Ge- 
brochene Knochen - ok, ich nehme einen Gips. Ich fühle 
mich berechtigt, die Techno-topie der Moderne auszunut- 
zen, wo und wie ich will. Sie hat den Menschen das wilde 
Wissen, das wilde Zuhause, in dem wilde Nahrung und Me- 
dizin lebt, gestohlen. Sie verursacht eine Katastrophe voller 
menschlicher und nichtmenschlicher Erkrankungen und 
Tode und verdient ebensoviel Vertrauen und Respekt wie 
ein*e pathologische*r Serienmörder”in. Von der technolo- 
gischen Umweltverschmutzung über Autounfälle, Woh- 
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nungsbrände, Suizide aufgrund von Depressionen bis hin zu 
Klimawandel-Katastrophen; die Liste ist endlos. Während 
die präzivilisatorische Wildnis ein anderes Set an gefährli- 
chen Risiken bereithielt, verblassen die frühen menschlichen 
Erkrankungen und Tode im Vergleich dazu. 


Die neandertalische Heilkunst, die sowohl akute als auch 
chronische schwerwiegende Bedürfnisse mit einfachen, ef- 
fektiven Heilmitteln behandelte, war weitverbreitet. Es gab 
Individuen mit Verletzungen und Krankheiten, die ein ho- 
hes Maß an täglicher Fürsorge für Monate und sogar Jahre 
benötigten. Feldhofer 1 [wissenschaftliche Bezeichnung ei- 
nes Neandertaler-Fossils; Anm. d. Übers.] (ca. 40.000 Jahre 
vor unserer Zeit) erholte sich von einem schwerwiegenden 
Armbruch, der eine Fixierung seines Armes erforderte, so- 
wie die Versorgung mit Essen, Wasser und Schutz und er- 
hielt eine Langzeitbehandlung einer chronischen Krankheit. 
Shanidar I [ebenfalls ein Neandertaler-Fossil; Anm. d. 
Übers.] (ca. 45.000 Jahre vor unserer Zeit) erhielt für min- 
destens eine Dekade Fürsorge, um mit einem verkümmer- 
ten Arm, einem beschädigten Bein und vermutlich einem 
blinden Auge sowie Gehörverlust zu überleben. La Chapel- 
le aux Saints [ebenfalls ein Neandertaler-Fossil; Anm. d. 
Übers.] (ca. 60.000 Jahre vor unserer Zeit) wurde wegen ei- 
ner schwerwiegenden Arthrose und einer systemischen Er- 
krankung umsorgt. Bloß durch sich kümmernde 
Begleiter*innen und primitive Mittel, keine Notwendigkeit 
ein Blutbad zu begehen. 


Frühe Menschen kümmerten sich auch selbst um ihre eige- 
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nen medizinischen Bedürfnisse. Beispielsweise fanden An- 
thropolog*innen einen erkrankten Neandertaler aus der EI 
Sidrön-Höhle mit einem eiternden Zahn und einem Darm- 
parasiten, der Durchfall verursacht. Eine DNA-Analyse sei- 
nes Zahnsteins ergab, dass er eine beständige Ernährung aus 
Pappeln zu sich nahm, die das natürliche Schmerzmittel Sa- 
licylsäure enthielt, den Wirkstoff in Aspirin, sowie Pflan- 
zen, die von Penicillium-Pilzen bedeckt waren, dem Peni- 
cillin des Antibiotikums. Frühere Menschen, wie alle Tiere, 
fanden ihre Medizin und Heilstrategien durch tiefgehende 
Beziehungen, Instinkte und scharfe primäre Sinne, die in 
der Zivilisation schwinden. 


Die Wissenschaft bezweifelt und spottet über primitive 
Weisheit. Gesundheits-Animalität wiederzuerwecken ver- 
schiebt den Ort der Kontrolle zurück in Richtung Ökolo- 
gie, wieder eingesetzter Zugehörigkeit und Symbiose. 
Während fortgeschrittene medizinische Technologien die 
Heilkunst früherer Zeiten besonders für Kinder übertreffen, 
gilt jedoch: Wie viele Verletzungen und Krankheiten wer- 
den von der Technologie verursacht? Und ist sie den Preis 
des Techno-Ökozids für alle wert? Ich habe das Gefühl, 
dass die meisten Tiere, inklusive mir, wilde Heilkunst und 
die Rückgabe unseres gestohlenen Landes und unseres Le- 
bens bevorzugen. Der Fortschritt erwidert: Willst du, dass 
ein Kind an einer leicht zu behandelnden Infektion stirbt? 
Genausowenig, wie ich ein Kind von einer Kugel niederge- 
streckt haben will, Großmutters Pillen fressen will oder an- 
gesichts dessen, was die Menschen der Welt antun, Suizid 
begehen möchte. 
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OD1e VON DER ZIVILISATION 
BEDINGTE DyschyMmie” 


Von Baba Yaga 


* Eine langanhaltende Form der Depression [Anm. d. Übers.] 


Im Alter von neun Jahren wurde meine Welt grau. 


Das ist die einzige Art und Weise, auf die ich das jemals be- 
schreiben konnte. 


Farben verblassten, Gerüche schwanden und Geräusche 
klangen ab. Die Intensität und die Begeisterung, die ich für 
das Leben empfunden hatte, war mir gestohlen worden und 
ich bekam es kaum mit. 


Mit elf Jahren begann ich mich selbst zu verletzen, um die 
Farben zurückzuholen. Ich war am Leben und verzweifelt 
und ich dachte, ich könnte den Regenbogen unter großem 
Protest in mein Leben zurückzerren. Ich erinnerte mich an 
seine Strahlkraft und ich war bereit zu sterben, um ihn zu- 
rückzuholen. 
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Mit vierzehn Jahren begann ich zu vergessen, wie Farbe 
aussah. Ich begann die Hoffnung aufzugeben, dass ich sie je- 
mals wiedersehen würde. Zumindest nicht auf eigene Faust. 
Damals begann ich eine Therapie und damals begann ich 
mich zu fragen, ob Medikamente mir helfen könnten, wie- 
der zu sehen. 


Mit achtzehn, nachdem mir diese seit Jahren verweigert 
worden waren, bekam ich die Pillen, um die ich gebettelt, 
nach denen ich verlangt und gekämpft hatte. 


Einmal im Monat fragten sie mich: »Wie fühlst du dich?« 
Und ich hatte keine Antwort. »Anders«, mag ich ihnen 
geantwortet haben. 

»Besser?«, mögen sie mich bedrängt haben. 

»Nein, nur anders.« 

Also erhöhten sie die Dosis oder änderten das Medikament, 
wieder und wieder und wieder, aber ich blieb die Gleiche. 


Anders, aber nicht besser. 


Ich fragte mich, ob ich einen Regenbogen überhaupt bemer- 
ken würde, wenn ich ihn wieder sehen würde. 


Ich fragte mich, ob es die Nebenwirkungen wert sei, den 
Regenbogen wiederzusehen. 
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Anorgasmie, Kopfschmerzen, Rastlosigkeit, Übelkeit, 
Schweißausbrüche und Hirnaussetzer. 


Ich akzeptierte die Vorstellung, dass ich niemals wieder Sex 
auf die gleiche Weise genießen würde. Ich akzeptierte, dass 
ich niemals wieder ein Bett mit jemandem teilen könnte, 
der”die kein Verständnis dafür hätte, dass ich die Matratze 
jede Nacht mit meinem Schweiß tränken würde. Ich akzep- 
tierte, dass ich von der zufälligen Empfindung eines elektri- 
schen Schocks, der durch mein Gehirn lief, geplagt sein 
würde. Ich akzeptierte, dass die Stimmungsschwankungen, 
die ich erlebte, intensiver und irrationaler sein würden und 
dass ich manchmal ohne irgendeinen sichtbaren Grund in 
Tränen ausbrechen würde. Ich akzeptierte, dass ich damit 
zu kämpfen haben würde, meine Gedanken zuende zu den- 
ken oder Konzepte zu verstehen, die ich einst leicht ver- 
ständlich fand. 


Ich akzeptierte all diese Dinge, weil ich auf etwas scharf 
war, das mir bis auf die Knochen ins Fleisch übergegangen 
war. 


Und es trat nie ein. 
Ich wurde nie geheilt. Ich fühlte mich mit jedem Medika- 
ment, das ich in die Leere einwarf, die ich empfand, mehr 


und mehr gescheitert. 


Mit keiner geringen Portion Verzweiflung begann ich zu 
akzeptieren, dass es keine medikamentöse Lösung für meine 
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Probleme geben könnte. Aber ich akzeptierte die Vorstel- 
lung, dass trotz dessen das nüchterne, unmedikamentierte 
Ich für diejenigen um mich herum unerträglich sein müsse. 
Ich konnte mich kaum selbst ausstehen - wie könnte das ir- 
gendjemand anderes? 


Eines Tages fragte ich meine*n Partner*in unter Schluch- 
zern, ob sie”er mich noch immer lieben würde, wenn ich 
die Medikamente absetzen würde. Sie*er umarmte mich 
und versicherte mir, dass sie*er das selbstverständlich tun 
würde. Ich war nicht überzeugt, aber wenn ich mit den Pil- 
len nicht besser dran war, wäre ich ohne sie wirklich 
schlechter dran? 


Auf eigene Faust, ohne Aufsicht der*des Ärzt*in, auf 
die*den ich mich zuvor bei jeder Umstellung verlassen hat- 
te, begann ich mich langsam selbst zu entwöhnen. Mein 
Hirn fühlte sich an, als wäre es nicht mein eigenes. Die Blit- 
ze, die mir durch den Kopf schossen, kamen sogar noch 
häufiger - manchmal so oft nacheinander, dass ich mich 
hinsetzen musste und abwarten, bis sie vorbei waren. Einfa- 
che Gedanken kamen mir vor, als ob Fische durch frischen 
Beton schwimmen würden - dickflüssig und langsam und 
beschwerlich. 


Irgendwann, lange nachdem meine Ausschleichung abge- 
schlossen war, verblassten diese Symptome ebenfalls, ob- 
wohl ich mich manchmal fühle, als hätten sie mich 
dauerhaft verändert. Und schließlich gelangte ich zu der 
Auffassung, dass das Problem niemals in meinem Kopf gele- 
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gen ist - zumindest nicht auf die Art und Weise, die mir ge- 
sagt worden ist. Ohne die Pillen war ich nicht »chemisch 
unausgewogen«. Ich war traumatisiert, ja - sowohl auf einer 
persönlichen als auch auf einer gesellschaftlichen Ebene -, 
aber ich war nicht gebrochen, krank oder beschädigt. 


Vielleicht ist mein Regenbogen den Weg meiner Kindheit 
gegangen - auf einem kleinen Schreibtisch gefesselt und in 
Vergessenheit geraten. Vielleicht ist mein Regenbogen den 
Weg meiner Unschuld gegangen - manipuliert, verletzt und 
zur Unterwerfung gezwungen. Vielleicht kann mein Regen- 
bogen nicht mit Serotonin und Dopamin wiedererweckt 
werden, sondern muss vielmehr unter dem Schmutz des 
Traumas und der Jauche sozialer Erwartungen hervorgeholt 
werden. 


Heute sehe ich manchmal Farbblitze, Jahre nachdem all die 
Medikamente aus meinem System herausgewaschen wurden 
- begraben unter den gestohlenen Waren eines Einkaufswa- 
gens; zwischen den Körpern eines Riots umherflitzend; fun- 
kenschlagend vom Wrack eines zerstörten Bullenwagens; 
blinkend in den Lücken zwischen den Waggons eines Gü- 
terzugs; von den Lippen derer, die ich liebe, herabfallend - 
nur für einen flüchtigen Moment, niemals länger, und im- 
mer nur aus dem Augenwinkel, aber doch mehr, als mir ir- 
gendein Medikament jemals zu zeigen vermochte. 
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Im weiten Ozean des sozialen Krieges 
weigern sich einige -— beschädigte, ge- 
brechliche oder unheilbar kranke - Re- 
bell*innen, sich der Opferrolle der 
Behinderung auszuhändigen. Die Welt- 
Erbauer*innen versuchen sie mit be- 
friedenden Angeboten der technosphä- 
rischen Anpassung und Annehmlich- 
keiten des Konsums zu bändigen. Aber 
diese Rebell*innen - diese Missgeburten 
- verweigern alles, das weniger als eine 
feindselige, widerspenstige Revolte ge- 
gen die Maschine der Domestizierung 
IST... 


Dieses Zine versammelt die Stimmen 
einiger dieser Rebell*innen. Gemein- 
sam in diesem Zine und jede*r für sich 
in ihren individuellen Leben verschwö- 
ren sie sich, um die Opferrolle und das 
zivilisierende Narrativ des Behinder- 
tendiskurses herauszufordern, während 
sie zugleich auf die Zivilisation selbst 
zielen. 


